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25.06 – 25.07

Erste 
Kontaktaufnahme

15.08.21

Darstellung der 
Zwischenergebnisse

01.08-01.10.21

Beginn der 
Erhebungsphase

01.10 – 15.11.21 
Transkriptionsphase/ 
Ende der Erhebung

15.11 – 15.01.22 
Auswertungsphase

01.03.22
Darstellungsphase/

Abgabe

5. Interview/Erhebung: Narratives Interview – Offene

Einstiegsfrage nach Rosenthal und Schütze, exmanenter

Nachfrageteil in Reserve – Beginn der Erhebung ca. ab

August, Erhebung von max. 10 Interviews (vgl. Rosenthal,

2015, S. 167)

2. Ethikantrag: aufgrund einer beson-
ders vulnerablen Befragtengruppe be-
reits verfasst – Abgabe ca. im September

3. Feldzugang: vorab Besichtigung re-

levanter Einrichtungen in Oldenburg

(Bahnhofsmission, Streetwork, Tages-

aufenthalt), Verteilung von Kurzexposé

4. Kontaktvermittlung: direkt (per Flyer,
Mail, Telefon) oder über Fallfachkräfte
(Vorauswahl zum Schutz von hoch
traumatisierten Jugendlichen)

6. Transkription/Auswertung: Narrationsanalyse in

Gruppenarbeit, Auswertung von ca. 5 Interviews bis

Januar 2022 (vgl. Rosenthal & Fischer-Rosenthal, 2005, S. 460)

1. Sampling (vorgegeben): junge

Wohnungslose aus Oldenburg, U-25

– Geschlechteraspekt soll berück-

sichtigt werden.

7. Darstellung: Darstellung anhand eines
Abschlussberichts und ggf. von Grafiken
zur Weiterverwendung

6. Zeitplanung
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1. Einleitung und Problemstellung

4. Zielsetzung

2. Theoretische Verortung

Unsichtbare Obdachlosigkeit – Wohnungslose junge 
Erwachsene in der Stadt Oldenburg – Untergruppe A

im Kontext des Eintritts in die
Wohnungslosigkeit?

Biografie bis zum Eintritt in die Wohnungslosigkeit – qualitative Forschung
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Welche subjektiven Bedeutungen 
haben

Mittelfristiges Ziel

→ Eine qualitative rekonstruktive Biografiefor-
schung zur Sozialisation von jungen Wohnungs-
losen in der Stadt Oldenburg

Langfristige Ziele

→ Erhöhung der Sichtbarkeit
→ Ergründung der Bedeutung bereits vorhan-
dener Hilfsangebote und Lücken
→ Anstöße für spezifische, modifizierte (präven-
tive) Hilfsangebote

5. Methodisches Vorgehen

Obdachlose oder auch wohnungslose Menschen zählen als prekäre Randgruppe der Gesellschaft. Laut aktuellen Schätzungen verfügten im Jahr 2018 etwa 678.000 Menschen in
Deutschland nicht über eine Wohnung. (vgl. Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungslosenhilfe e.V., 2019, S. 1). Schätzungsweise 40.000 der Betroffenen sind dabei jünger als 28 Jahre, während der
Großteil sogar minderjährig ist (vgl. Off Road Kids, 2021, o. S.). Da viele junge Wohnungslose jedoch vorübergehend Obdach bei Freunden, Verwandten oder in staatlich finanzierten
Notunterkünften finden, ist dieses Phänomen oftmals nicht zu erkennen. Die Forschungsgruppe interessiert die subjektive Bedeutung der unterschiedlichen Beweggründe, weshalb junge
Menschen innerhalb der Stadt Oldenburg wohnungs- oder gar obdachlos geworden sind.
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(Basierend auf Beierle & Hoch, 2017, S. 16)

3. Forschungsstand
Begriffsvielfalt prekärer Wohnsituationen

Wohnungslos → kein abgesicherter Wohnraum

(vgl. FEANTSA, 2005, o. S.)

Definition zentraler Begriffe

Sozialisation ist ein lebenslanger, reziproker
Prozess, eine Interaktion zwischen dem Indivi-
duum und seiner Umwelt, welche die persön-
liche Entwicklung, Selbstfindung und Identitäts-
bildung des Individuums sowie sein Sozialver-
halten vorantreiben (vgl. Grundmann, 2006, S. 17 &

Süss, Lampert & Wijnen, 2018, S. 19). Dabei spielen
verschiedene Sozialisationsinstanzen wie etwa
Familie, Schule und Peers eine Rolle (vgl.

Niederbacher & Zimmermann, 2011, S. 71).

Während der Lebensphase Kindheit und Jugend
müssen Menschen verschiedene Entwicklungs-
aufgaben bewältigen, wobei sie ihre Entwicklung
in einem wechselseitigen Prozess mitgestalten
können. Determiniert wird diese Entwicklung
durch unterschiedliche gesellschaftliche und
biologische Faktoren sowie persönliche Zielset-
zungen (vgl. Diers, 2016, S. 22 f.).
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